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Verſtändigt hatte von Wunſch und Willen
Geeigneter Veränderung wegen
Die Bürde am andere Schultern zu legen
Und ſtebt im Begriff ſich nach dem böfen
Weſtfalen ſem Billet zu lören
Die ſchumme Hemar An idrem Getriebe
er er mit wadrer und neuer Liebe

eute mit ertlärlichen Schwächen
Der Jnduſtrie ich und Kohlenzechen
Und glaubte nie daß die Rote Erde

hm einſtmals zum Verhängnis werde
etzt muß er leider für zjein Weſtialen
ie man ſo jagt den Kohl bezahlen

Erſieht jedoch ans den Retrologen
Daß man noch immer ihm recht gewogen
Und räumt den Platz einem neuen Mann
Denn nun iſt nämlich Delbrück dran

Von Schoenſtedt und Möller kommt in der Not
Der heutigen Zeit man leicht zu Pod
Und faſt kein verſtreicht wo ihn
Die Blätter nicht in die Spalten zieh n
Er hat nach froher Zecher Art
Noch immer ſich ſemen Humor bewahrt
Mn Scherzen er auch die weitern
Geſellſchaftekreije aufzuhertern

Und vat für jeden wenn es Ort
Und Zeit geſtarten ein freundliches Wort
So auch in Hamburg wo Du füngſt
Ein Zeichen wieder von m empfingſt
Daß er ſich über Höynen und Hetzen
Bermag mit Ruhe hmwegzuſetzen
Nicht etwa daß er dort zur Premiere
Des Bruder Luſtig gegangen wäre
Was ſchert ihn in des Theaters errenter
Korona Siegfried der Bärenhäurer
Der Gönner genug hat die ihm zum Ruhm
Verhelfen und zum Heldentum
Und zwanzig Mal aus den Kuliſſen
d anſtandshalber Uatzchen müſſen

ein mehr als großer Künſtler Kinder
Liebt Podbielski die Schweine und Rinder
Und wo m Scharen ſie ausgeſtellt
M jein Gebiet iſt ſeine Wen
Und drum auch dieſes ſtille Vergnügen
Jn den gemütkchen henern Zügen
Als unſer Herr Miniſter mu
Den Herren des Vorſtands den Raum b
Wo Schleswig Holſtein wieder beweiſt

Hier werden wir alſo die Fleijſchnot ſeh nSpricht Pod beim rüſtigen Weilergehn leynr

Und er verſchingt faſt mit den Bhſcken
Der Tiere breit ren Rücken
Die wuchugen Ochfen die ohne Mühe
Son ſelbſt ſo fanrich gewochſenen Kühe
Allein die höchſte Poſe

ihm verkörpert im Borſtenvieh
Kreiſe ſammeit er die Männer

ſchwarzen Frack ſo Laien wie Kenner
ind ſpricht als hatte er Grund zum Groklen

Jch weiß nicht was die Deutſchen woklen
Man ſollte hierher zu den jenen Tieren
Sie emnzem oder zu Paaren ſühren
Um ihnen daxzutun daß jede
Bemerkung von Fleiſchnor leeres Gerede
Drauf wandte der Miniſter ſich um
Begrüßte tachend das Pubttkum
Und juhr zum Feſtmahl um weltvergefſen
Durch ſieben Gänge ſich durch zueſſen

Luſtige Ecke
Oeſtreichiſche Reichsratsſtenographer Können Sie denn den

Debatten ſolgen O ja ich habe für die wichtigſten Beſchimpfungen
Sie gel und bei Watſchen mach ich mir nur ein Stricherl

28 Kunchk Alandeln

Jean Eſchweiler

m2m
r

Auflöſung des Rätſels ans Nr 42 Nichtraucher
Jch auch

Richtige Löſungen gingen ein 101 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt
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Prämie Geſprengle Feſſeln Roman von
E Werner eleg geb

entfiel auf Lina Lehmann hier

Rätſel
Gefährlich iſt es uns vertrauen

Und gar zu ſicher auf uns bauen
Ob mit ob ohne Fuß gleichviel
Mit Fuß droh ich Dir aus den Lüſten
Sogar in tiefen Felſenklüften
Und ohne Fuß bin ich ein Spiel
Das ſo gewonnen wie verloren
Oft Feindſchaft Haß und Streit geboren

Prämie Ahlands Werhke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagNummer Söſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
ſrege w mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

en

Skataufgabe
b e à die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler will auf folgende Karte ein Spiel machen

2 v e AB 29 8 7 vD 9 8

Franzöſiſch

TreffBube PiqueBube CoeurBube Carr Bube TreffNeum
TreffAcht TreffSieben Pique Dame Pique Neun Pique Acht

Welches Spiel muß V auf dieſe Karte machen Natürlich wird immer
die ungünſtigſte Kartenverteilung vorausgeſetzt

Löfung der Skataufgabe aus Nr 41
Kartenverteilung

V a b e dB aD 8 8 bA 10 K
M vPD 9 8 eA 10 9 8 dA 10 K
H aA 10 K 7 b7 e7 dD 9 8 7
Skat cK D

Spiel

1 V a9 dA aA 22 2A2 H a10 as d10 203 H aK aD eA 18 Damit haben die Gegner 60
wenn V anders anſpielt muß er obige drei Stiche abgeben
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aber immer dreiſter wurde den Kerl und den SchwereZunge Herzen
Von Paul Blitz

achdruck verboten

Anfang September war Käte des reichen Gutsherrn Müller
einzige Tochter aus einem Schweizer Penſionat zurückgekommen
fünf Jahre war ſie dort geweſen als unbedeutendes kleines Land
kind war ſie hingegangen und nun ſie wiederkam war ſie eine
elegante junge Dame mit den Manieren einer Baroneß und dem
Schik einer Weltdame

Natürlich gab das in dem kleinen Landſtädtchen Anlaß genug
darüber zu reden am erbittertſten darüber waren die guten
Freundinnen von ehemals die nur zu bald einſahen daß ſie von
dieſer noblen Dame ganz und gar in den Schatten geſtellt wurden
aber auch die älteren Damen ihrer Bekannt und Verwandtſchaft
fanden genug an dem vornehmen Fräulein zu bemäkeln oft ſogar
zu tadeln und da Fränlein Käte nur noch den Vater hatte bekam
dieſer oft mehr zu hören als ihm lieb war

Papa Müller aber bekannt als ein friedliebender Mann dachte
ſchimpft ihr nur immerzu ich tu dennoch was ich für richtig halte l
er liebte die Tochter aufrichtig und deshalb gab er ihr in allen
Dingen recht

Soviel aber das Fräulein von den Damen der Stadt gehaßt
warx ebenſoviel wurde ſie von den heiratsfähigen jungen Männern
angebetet und umſchwärmt

Zu alledem verhielt ſich Fräulein Käte ſehr reſerviert zu den Damen
war ſie freundlich und entgegenkommend die Herren behandelte ſie
höflich aber kühl Sie hatte ſehr bald bemerkt für was man ſie
hielt aber ſie war zu ſtolz an den Klatſchereien der Freundinnen
teilzunehmen und fand es abgeſchmackt ſich von jedermann den
Hof machen zu laſſen Die Folge war daß man nach einigen
Wochen bereits von ihr ſagte ſie ſei ſtolz und eingebildet und
wartete nur auf einen Prinzen der ſie als Gattin heimzuführen
komme

Auch dies erfuhren Vater und Tochter aber auch hierüber
lachten beide von Herzen und kümmerten ſich nun erſt recht um
keinen Menſchen

Um dieſe Zeit kam Waldemar Schirmer der einzige Sohn
des Bürgermeiſters auf Urlaub in das Städchen Er war ein
ſchmucker junger Landmann der jetzt ſein Jahr in der Hauptſtadt
abdiente nach dem Manöver war er befördert worden und nun
kam er in der nagelneuen Uniform eines Unteroffiziers in ſein
Vaterhaus

Wie immer in einer kleinen Stadt erregt das Erſcheinen eines
Soldaten ein gewiſſes Auffehen hier aber war doppeltes Intereſſe
vorhanden des Bürgermeiſters Sohn und noch dazu ein Unter
offizier und ein ſtrammer flotter Kerl obendrein kurzum alles lag
in den Fenſtern wenn der junge forſche Krieger ſich blicken ließ

Am zweiten Tage traf er auf der Promenade mit Fräulein
Käte zuſammen Er hatte bereits von ihrem Dünkel erzählen
hören und war ſehr begierig ſie nun einmal zu muſtern zwar
kannte er ſie ja von Kindheit an dazwiſchen aber lagen nun die
Jahre der Entwicklung in denen man ſich ja ſo leicht entfremdet

Als er ſie grüßte und ſie mit leichtem Kopfnicken dankte ſagte
er bei ſich Donnerwetter das iſt ja ein Staatsmädel geworden
Er ließ aber ſein Erſtaunen nicht merken ſpielte den Weltmann
und begann in einem flotten und leicht burſchikos gehaltenen Ton
zu plaudern

Zuerſt ging ſie beluſtigt auf ſeine Art ein weil es ihr Freude
machte einen alten Jugendfreund wiederzufinden als er dann

nöter ſpielen wollte beſann ſie ſich wurde zurückhaltender und
ließ ihn langſam aber ſicher abfallen ſo daß er mit kurzem
militäriſch ſtrammem Gruß ſich verabſchiedete

Wütend ging er weiter Darauf war er nicht gefaßt geweſenl
Und während er ſo in ſeinem Groll nach ging dachte er
immer nur Was für ein prächtiges Mädel iſt ſie doch geworden

Am andern Tage traf er ſie wieder aber als er ſich ihr
nähern wollte entwich ſie ſo daß ſein Vorhaben mißlang Darob
wurde er ergrimmt und in ſeinem Vorjatz noch mehr beſtärkt

Doch an den beiden nächſtfolgenden Tagen ließ ſie ſich über
haupt nicht blicken ſo daß er ganz übellaunig und faſt verzagt
war

Als er an dieſem Tage abends in die Stammkneipe ging
begannen ſeine Freunde und Altersgenoſſen ihn weidlich zu necken

Ja lieber Jnnge die holde Dame hat uns alle der Reihe nach
ſchon abfallen laſſen da wirſt auch ſelbſt Du vergeblich um Ein
laß anklopfen

Vexrärgert und wütend ſchwieg der junge Krieger
Die Jungfran hat kein Herz ſonſt wäre ſie ſchon längſt einem

von uns um den Hals gefalen ſo dauerhaft haben wir die Cour
geſchnitten rief lachend der junge Rechtsanwalt

So meint Jhr das wirklich entgegnete der andere noch
wütender Und ich ſage euch ſie hat ein Herz und es muß

nur der rechte Mann kommen da fällt auch dieſe g
Nun vielleicht biſt Du dieſer Rechte höhnte ſcherzhaft ein

auderer Beweiſe es uns dochl
Das will ich jawohl ſchrie Waldemar nun erregt 13

werde es euch beweiſen Morgen am hellen Tage werde ich
einen Kuß raubenl Jhr alle ſollt das mit anſehen Jawohl
morgen ſchon Er ſiand da mit hochrotem Geficht die erregte
Stimmung der zu ſchnelle Genuß der Getränke das alles hatte
ihm ſeine ruhige Ueberlegung geraubt ſo daß er gar nicht ſo recht
wußte was er gelobt hatte nun erſt nachdem alle auf ihn
einſprachen und ſeinen Mut bewunderten nun erſt wurde ihm klar
was er geſagt hatte nun aber war es r ſpät ein Zurück gab es
nicht mehr wenn er ſich nicht lächerlich machen wollte und
jetzt wurde er erſt recht ärgerlich denn nun bedauerte er heimlich
ein ſo unſinniges Verſprechen gegeben zu haben Wütend ging
er nach Hauſe

2

Am anderen Tage als Fräulein Käte des Nachmittags um
S Uhr allein in dem kleinen Stadtpark luſtwandelte trat plötzlich der
junge Kriegsmann vor ſie hin entfliehen konnte ſie nicht und ſo
begann ſie mit ihm eine Unterhaltung von alltäglichen Dingen
auf die er bereitwilligſt und ganz harmlos einging

Er beachtete ſie dabei genau und es wollte ihm ſcheinen als
ſei ſie heute eine andere wie ſonſt Die vornehme Reſervi
und die leichte Kühle von ehemals hatte ſie heute nicht dafür
aber erſchien ſie ihm leicht erregt und mit einer gewiſſen Angſt
vermied ſie es ihn direkt anzuſehen Das gab ihm viel zu denken
Je mehr aber ihre Unruhe zunahm deſto ſicherer und bſtändiger
wurde er So gingen ſie flott und luſtig plaudernd nebeneinander
Da kam ihm der Gedanke an ſein geſtern gegebenes Verſp
Einen Augenblick zauderte er noch dann aber dachte er
muß es unbedingt und eine beſſere Gelegenheit konnte gar

ekommen und da nahm er das erſtaunte Mädchen kurzentychloſſen in n J ſie an ſich d tigt ſie mit der
anzen Leidenſchaft ſeiner dr2 Nun war es geſchehen Er war vorbereitet daß
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W r aſoßen und ihm davonlaufen würde Das aber geſchah
n

Als er ſie an ſich zog war ſie zuerſt erſtaunt als er ſie aber
umſaßte und küßte ſank ihr Köpfchen an ſeine Bruſt und er
fühlte zitternd daß ſie ſeinen Kuß erwiderte

Jetzt war er einen Augenblick ſprachlos denn darauf war er
ja nicht gefaßt geweſen Jm nächſten Moment aber kam ihm ſeine
Kraft und Bewußtſein wieder und nun fühlte er mit bebender
Glückeligkeit daß das herrliche Mädchen ihn liebte Und nun
vergaß er alles um ſich her umfaßte ſie noch einmal und küßte
ſie mit wilder glühender Leidenſchaft wieder und immer wieder

Plötztich aber erſcheinen an der nächſten Wegecke die Freunde
vom Stammtiüſch und unter lautem Jubel und Lachen rief jemand

Das war gut gemacht Du haſt Dein Wort glänzend eingelöſt
Einen Augenblick lag peinliche angſtbeklemmende Stille auf

beiden Seiten Dann aber erkennt das Fräulein die Situation
ſofort reißt ſie ſch los entflieht und ſchon im nächſten Augenblick
iſt ſie den Blicken der jungen Leute entſchwunden

Nun erſt wird auch der junge Kriegsmann aus ſeinen Träumen
aufgerüttelt verloren all ſein Glück verloren Er ſtößt die
Freunde von ſich und will ihr nach Zu ſpät Er holt ſie nicht
mehr ein

Und dann rennt er wütend nach Hauſe und ſchließt ſich ein
und läßt ſeinen erſten großen Schmerz austoben denn jetzt weiß er ja
daß auch er ſie liebt und daß er ſie nun verloren bat vielleicht
für immer verloren durch ſeine eitle Prahlerei und Keckheit Wütend
wirft er ſich nieder und überdenkt was nun zu tun ſei

Er eilt an ihres Vaters Haus umonſt ſie ſei nicht daheim
Dreimal kommt er wieder immer vergebens Nun iſt er ganz ratlos
und als er am nächſten Tage wiederkommt da erfährt er daß ſie
fort ſei geſtern abend ganz plötzlich abgereiſt zu einer Familie
nach dem Süden

Jn wahnſinniger Wut geht er heim Alſo hat er ſie wirklich
verloren Der Gedanke treibt ihn fort Er verläßt ſeine Vater
ſtadt ſort nur fort hinein ins Leben hinein in die Arbeit
Vergeſſen nur alles vergeſſen was geſchehen war
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Drei Jahre ſpäter ſah er ſie wieder
Jn einem Seebade war es
Zuerſt begrüßen ſie ſich förmlich und kühl dann aber da man

in einem ſo kleinen Neſt ſich nicht entſfremden kann führte Zufall
und Gewohnheit ſie öfters zuſammen Und dann kam eines Tages die
große Ansſprache und dann geſtand er ihr mit flehenden Augen
daß er ſie noch immer liebe daß er ohne ſie nicht leben könne
und jo bat er um Verzeihung für ſeinen Dummen ſtvon ehemals für nJungenſtreich

Drei Jahre ſind eine lange Zeit für zwei Liebende die lange
voneinander getrennt leben mußten und in dieſer Zeit hatte ſie
oft und lange darüber nachgedacht ob ſie ihm falls er jemals
wiederkäme wohl verzeihen könne Jhr Herz ſagt ja

Und deshalb als er nun ſo flehentlich abbat verzieh ſie ialles und wurde ſeine Braut ſedenritez Ach ſe

Am Gewitter
Humoriſtiſche Skizze von Franz Kurz Elsbeim

Mawdrug verboten
Sie war beim erſten heftigen Donnerſchlag aufgewacht und ſtarrte mit

jähem Entſetzen hin zum Fenſter das jede Augenblick fan im Schein
der niederzuckenden Blitze grell aufleuchtete Jhr Mann im Bent nebenan
ſchlief ruhig weiter Er hatte immer einen feſten ruhigen Schlummer

Aber diesmal war die Angſt bei ibr größer als die Sorge um ihren
Mann der ſeinen Schla wahrlich nötig hatte bei der angeſtrengten Tätig
keit die er tagsüber entfalten mußte Ueberdies hatte ſie eine Entſchul

igung wenn ſie ihn weckte Die kannte ſie noch von ihrer Mutter her
ne r nachts ein Gewitter aus ſo hieß es für alle auf
ehen und ch ankleiden um itz einen anriche ofort gerüſtet zu ſein falls der Blitz ein

Alſo rief ſie ihn und als das nicht vi i ire Lager aus an Das half r viel nrots Rich ſie n von
enige Minuten ſpäter ſaßen dann beide allerdings nur halb angekleidet in dem hellerleuchteten Wohn immer während Nouß n W un

wetter ſich austobte Sie hatte ſich ängſtlich an ihn geſchmiegt und zuckte
bei jedem Donnerchlag zuſammen wohei er dann lächelnd erhaben über
jede Furcht ihr beruhigend über das dichte aufgelöſte Haar ſtrich

Die Angſt hat gar leinen Zweck unterbrach er plötzlich das Sct weigen
Der Donner tut Dir nichts mehr und wen der Bittz neffen ſoll den

trifft er Jch liebe dieſes Austoben dieſes wilde Stürmen der Natur
Denn es iſt ſchön in ſeiner gelbroten Gefährlichkeit Und ich liebe es auch

aus einem anderen Grunde Iſt doch ein Gewitter gewiſſermaßen
C n R a De liebes Weibchen wurdeſt

n überraſcht mit ihren großen dunklen Augen an ieine ganze Welt von Zärilichkeit lag Sopen Augen auſ t deren

Daran iſt ein Gewitter ſchuld Aber Manni davon müßte ich doch
auch etwas wiſſen

Na na man kennt noch lange nicht immer die Fäden die unſer
Schickſal lenken Du weißt lieb hatte ich Dich eigentlich ſchon als wir
beide noch die Tanzſtunde beſuchten Oder jollteſt Du es nicht gemerkt
haben

Sie nickte
Doch das hab ich So etwas merkt eine Frau immer Jch habe

mich damals oft genug geärgert daß Du nie ſprachſt
Scbau ſchau gab er lachend zurück Aho bin ich Dir damals

auch ſchon nicht ganz gleichgültig geweſen Wenn ich das geahnt hätte
Jetzt kann ich Dirs ja geſteben ich datte Dich immer jurchtbar lieb

gehabt Und ich war todunglücklich als es vor zwei Jahren hieß Du
würdeſt die Lene Thorbald heiraten Jhr verkehrtet allerdings auch ſo
öffentlich und ungezwungen mitemander als wäret ihr Braut und
Bräutigam

Lene Thorbald Von der wollte ich ja gerade erzählen Die ſpielt
doch eine Rolle in der ganzen Geſchichte die mit unſerer Verlobung ihren
glücklichen Abſchluß fand

Dranußen ging abermals ein Donnerſchlag nieder heftiger als die
bisherigen Diesmal indeſſen zuckte ſie nicht zuſammen Die Neugierde
auf das Kommende hatte e alle Angſt vergeſſen laſſen

Und nun erzählte ihr Gatte
Jch hatte Lene auf dem Lawntennisplatz kennen gelernt Und das

muß ihr der Neid laſſen feſch ſah ſie aus
Jawohl ſie weiß ſich zu kleiden
Es war ein Vergnügen ihr zuzuſehen wie ſie ſich bewegie wie ſie

die Füße ſetzte wie ſie den Ball abfing und zurückſchleuderte Und dabei
biickten ihre Augen ſo luſtig und friſch in die Welt man mußte ſeine
Freude daran haben

Ach Du
Oh Du wirſt eiferſüchtig Nein Schatzi dazu haſt Du heute gar

keinen Grund mehr Sonſt würde ich jedenfalls nicht ſo ruhig mit Dir
darüber reden können Die Lene war was man ein Raſſemädel
nennt

Jhre Mutter ſoll doch wohl auch eine Jtalienerin ſein
Jawohl Von ihr mag ſie auch manches geerbt haben Nun denn

ich trug auch damals Dein Bild noch immer im Herzen Aber weiß der
Kuckuck ſeitdem ich die Lene geſehen war ich toral in die verſchoſſen Jch
kannte mich ſelbſt micht wehr Jch weiß wir über den damaligen Zuſtand
auch heute noch keine rechte Rechenſchaft abzulegen

Jm Stillen wurden wir einig Sie ſprach micht von einer Verlobung
aber ſte ſtellte mich ihrer Mutter vor und die lud mich ein ſie zu beſuchen
Jch ging hin Jch geriet immer mehr m den Bann dieſes Geſchöpfes
das mich ebenſo durch ſeine unauſfällige Koketterie ſeſſelte wie ſeine dezente
Eleganz

Das ging ſo wohl drei Monate Jch überſchlug ſchon am nächſten
Weihnachtsfeſte die Verlobung min ihr bekannt zu machen Der Ein
willigung ihrer Mutter war ich ſicher Hätte ſie ſonſt geſtattet daß wir
allem ausfuhren allein ſpazieren gingen Jmmerhin war ſie etwas
bequem Toch das war m unter den Umſtänden nur lieb

Und ſo waren wir eines ſchonen Sonntags denn auch wieder ausge
flogen Wir hatten mittags in einem Dorfwurtshaus geſpeiſt dann eine
Taſſe Kaffee zur Verdauung getrunken und ſchienderten nun mordsvergnügt
hinein in Gottes ſchöne Welt Hinten am blauen Himmel ſtand zwar
eine drohende Wolte aber wir achteten ihrer nicht waren fidel und guter
Dinge Was ſollten auch wir uns Sorgen machen Die Wolke indeſſen
vergrößerte ſich Und juſt als wir in den Wald eintraten fuhr ein
Windſtoß auf und rüttelte die Bäume durcheinander verfing ſich in unſeren
Haaren unſeren Kleidern na es wurde mit einem Male ungemütlich
Was tun Schon zuckten die Blitze meder Das nächſte Haus lag
mindeſtens eine halbe Stunde hinter uns Und wir hätten über freies
Feld gemußt Da war der Wald noch immer ſicherer Das meinte auch
Lene die genau ſo ängſtlich war wie Du

Wir alſo weiter hinein in den Wald
Haſt Du ſchon einmal ein Gewitter im Walde erlebt
Aber jeine Frau wollte ſich aum Naturſchilderungen nicht einlaſſen

Das Gewitter ſelbſt war ihr Nebenſache Was ge Zah begehrte ſie
zu wiſſen

Und er erzählte dann weiter wie ſie liefen wie der Regen nieder
praſielte wie ſelbſt die Bäume keinen Schutz boten und ſie beide naß bis
auf die Haut wurden

Lene ſammerte und ſtöhnte Jch kann durchaus nicht behaupten daß
ich mich behaglicher fühlte Wir hatten uns beide dem heißen Wetter
entſprechend leicht gekleidet und jroren nun mitten im Sommer Hier
tratichten wir in eine Prütze dort ſtolperten wir über eine glitſchige Baum
wurzel Lene weinte faſt und jammerte ob ihres Rockes den ſie heute
zum erſtenmal anhätte

Da holla Da war eine Schutzhütte oder ſo etwas ähnliches Wir
atmeten auf als wir unter ihrem Dach ſtanden Nun mochte es
weiter regnen und wettern einſtweilen waren wir in Sicherheit

Doch wie ſahen wir aus Die Kleider hingen uns am Leibe alle
Eleganz war verflogen Und dabet hatten wir die ſchönſte Ausſicht uns einen
Schnupfen zu hoten wenn nicht gar zu erkälten

Aber in der Hütte ſtand ein alter Ofen Was hinderte uns Feuer
3 war Jch bat Lene darum die ſtill in ſich gekauert auf der hölzernen

ank ſaß
Jetzt ſah ſie mich verwundert an Jch ſoll Feuer anmachen ſo

etwa a te ſie Das kann ich micht das habe ich noch nie getan
Fürs erſte war ich paff Denke mal an ein Mädchen das kein Feuer
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anzünden kannl Jch entgegnete nichts ſondern machte mich ſelbſt
daran Und hatte auch Erfolg Zum Glück lag in der Hütte genug
trockenes Holz

Lene lebte bei der aufſteigenden Wärme ſichtlich auf und meinte auf
einmal Wenn ich wüßte daß niemand käme zöge ich meine Bluſe und
meinen Rock aus um die Sachen zu trocknen

Das iſt eine Jdee gab ich zur Antwort Jch hatte ſchon denſelben
Gedanken gehabt mochte aber nichts ſagen Auch ich hätte gar zu gerne
meine Jacke wenigſtens ans Feuer gehängt und mich dazu geſetzt Wer
ſollte übrigens ſetzt auch kommen Und wenn auch war es ſo gefährlich
wenn er Lene ohne Bluſe ſah Auf dem letzten Faſchingsball war ſie tief
ausgeſchnitten gegangen Mehr konnte es nun aucch nicht ſein

Somit machten wirs Doch nun fiel mr eiwas auf Lene trug ein
Hemd das mit Spitzen beſetzt war Aber dieſe Spitzen waren zum Teil
zerriſſen Und das Hemd ſelbſt hatte unter dem Arm einen langen Riß

Du haſt aber genau hingeſchaut
Warum auch nicht Nun weißt Du ich laſſe ſelbſt die Armut

gelten Aber keine Unordentlichkeit Ganz kann jedes Gewand ſein
Ueberhaupt war ſie darunter Du verſtehſt mich ganz anders wie
drüber Der kurze Unterrock zeigte einige Kaffee und ſonſtige Flecken
Und oben im Strumpfe hatte ſie ein großes Loch

Das alles verſtimmte mich Zwar ſuchte ich zu ſcherzen und machte ſie
auf das Loch im Stumpf lachend aufmertſam Und was antwortete ſie
Mut der harmloſeſten Miene von der Welt meinte ſie nur Ja Mama
hat mir keme ganzen hingelegt

Alſo Mama und immer Mama ſchoß es mir durch den Kopf Sie
war doch wahrhaftig groß genug Lene meine ich um für ſich ſelbſi zu
ſorgen Aber ſie war unordentlich im Grunde genommen wie man bei
mir zu Hauſe ſagt eine Schlampe Das ernüchterte mich Nun fiel mir
auch verſchiedenes aus ihrer Wohnung ein was ich früher nie beobachtet
hatte Und jäh brach ſich in mir die Erkenninis Bahn Das iſt keine
Frau für dich Die macht dir dein Heim nie gemütlich Und merk
würdig ich fühlte über den Gedanken noch nicht einmal einen beſonderen
Schmerz Die da ſetzt neben mir ſaß war mir völlig gleichgültig

Als ich zu Hauſe war überlegte ich noch einmal alles Und dann
war ich mit ihr ferng Und ſofort ſtand aber auch Dein Bild wieder vor
mir Das war ſo als wenn uns ein Feuerwerk für einige Zeit blendet
Jſt es vorüber dann ſieht man daß die bleichen Sterne doch ſchöner ſind
als die bunteſten Raketen und Leuchtkugeln

Siehſt Du ſo war s Und nun machte ich bei Dir Ernſt Und
habe ja auch mein Glück gefunden Habe ich Unrecht wenn ich behaupte
ich hätte es einem Gewitter zu verdanken

Die kleine hübſche Frau war nachdenklich geworden Plötzlich um
ſchlang ſie ihn mit beiden Armen und überhaſtete faſt die Worte

Aber Du denkſt doch noch manchmal an ſie nicht Vergeſſen haſt
Du nie doch nicht

Jn ſeinen Augen blitzte der Schalk
Nein ich denke wirklich noch manchmal an ſie Aber nur um mir

zu ſagen um wieviel beſſer ich es bei Dir habe
Und dann küßte er ſie
So Er erhob ſich und trat zum Fenſter das er weit öffnete ſodaß

die friſche Luft voll hereinſtrömte So das Gewitter iſt vorüber Nur
noch ein Wetterleuchten Ich denke wir ſchlafen weiter

Ta wunde ſie plößlich lebvaft
Ja geh nur ſchon voraus ich komme nach

Und als er die Türe hinter ſich geſchloſſen zog ſie ſchleunigſt beide
Strümpfe aus und verbarg ſie einſtweilen unter dem Soſa Und dachte
mit einem ſchelmiſchen Lacheln

Em Glück daß er bisuer das Loch in meinem linken Strumpf nicht
geſehen hat Aber ich werde die Nutzanwendung aus ſeinem Gewnter
erlebnis ziehen

Dann tr ppelte ſie barfuß in das Schlafgemach Jhre Vorſicht war
unnötig geweſen Denn er lag bereits wieder in ſeinem Bette und
ſchlummerte

Und ſie küßte ihn leiſe daß er nicht erwache auf die Stirne

Der geiſtige Takt der Frau
Nur die allerklügſten oder geiſtig zu bevormundenden Männer ertragen

oder lieben die geſcheite Frau und das liegt ſicherlich nicht in erſter
Lime an den darob vielgeſchmähten Herren der Schöpfung ſondern in
der Mehrheit der Fälle iſt das Weib ſelbſt die ſchuldtragende Die geiſt
ſprühende und zweiſellos tief darchgebildete Franzöſin des 18 und
19 Jahrhunderts die micht nur Kunit Literatur und Wiſſenſchaft nieb
ſondern auch politiſche Cercles hielt und an feinen Fäden die Staats
geſcäfte lenken hatf har es nicht minder gut verſtanden durch noch viel
zartere Fäden Männerherzen einzupinnen und zu beiören ein Beweis
daß nicht der Geiſt als ſolcher bei der Frau mangelnde Anziehungskraſt
bedeutet ſondern daß es vieimehr von der Form und dem Wejen in deſſen
Offenbarung abhängt Die Frau mag klug gediegen und gebildet ſein
ſoviel ſie will und je mehr deſto beſſer aber ihr Geiſt muß
weiblich bleiben Das iſt der Kernpuntt der Frage Der Mann will
das ergänzt ſehen und füblen was ihm ſehlt und darum bedeutet eine
Vermännlichung des Frauengeiſtes eine Entiremdung der Geſchlechner Der
weiche nur warmen Gemütern entſprirgende und ber aller Willenskraft
und Beſtimmtheit dennoch ſchmiegſame Zug in der Jntelletinalität darf
dem Weibe niemals adhanden kommen und nie darf ſie ihre geinige An
mut veilteren So wie die Summe mit der ſie und jeten es die
wichtigſten Worte ſpricht nicht hart derb laut und ſelbſibewußt klingen

ſoll ſo darf auch das was ſie ſagt beileibe nicht überlegen ſelbſtgefällig
oder unzart ſein Was auf Wirkung zielt berührt unangenehm und ge
ſchmackios und im gegebenen Falle unweiblich Der bei
geſcheiten Frauen ſo häufige bewußte oder unbewußte geiſtige Hoch
mut der ſich leicht durch das ſelbſt heute noch immer Ueber
ragende ihrer Ausnahmsſtellungen im Kreiſe ihrer Schweſtern erklären
läßt berührt ſtets widernatürlich und darum wenig anziehend
Zu vieles Aburteilen hierm liegt ein Hauptgebrechen mehr oder
minder reifes Kritiſieren über andere das den Lauſchern gleich einem
Spiegel der eigenen Geiſtesdlüte vorgehalten wird das ſogenannte Wort
führen ausgenommen ſind natürlich harmlos fröhliche Debatten das
beſtändige Heworkehren der eignen Perſönlichkeit und Anſicht kleidet die
Frau herzlich ſchlecht Sie ſoll die Beſcheidenbeit des Wiſſens
das kluge Zuhören das ruhige maßvolle Mitreden über alles
ſtellen Auch dabei kann ſie ihre Fädigtetten ins glänzendſte Licht ſetzen
ſie braucht das geiſtreiche Wort nur mit einem Lächeln die Sentenz nur
mit graziöer Liebenswürdigkeit und natürlicher Friſche vorbringen dann
bleibt ſie die geſcheite Frau Was allzu ausgeſprochene Geiſtesrobuſtheit
verſchuldet macht frauenhafter Charme wieder gut

Was raucht der Kaiſer
Mäßig auf jedem Gebiete des Lebensgenuſſes verſchmäht Kalſer

Wilhelm II den Tabaksgenuß keineswegs ohne ihm aber o lerderſchanlich
anzuhängen wie z B ſein könialicher Oheim Eduard VII von England
dem die Zigarre ein unzertrennlicher Begleiter iſt Der Katier bevorzugt
die Zigarette die er von einer bekannten Berliner Fabril beneht und die
dort auch jedem anderen Käufer zugänglich iſt Es iſt die Marke Salon
die aus mittelſtarkem Tabat hergeſtellt wird und den ziemlich hohen Preis
von 15 Pfennig das Stück koſtet der ſich aber durch das für Zigaretten
ungewöhnlich große Format erklärt Namentlich im Manöver aber auch
in Berlin auf ſeinen Spazterriiten im Tiergarten kann man den Kaner
oft mit der Zigarerte im Mundwinkel ſehen Vor einigen Jahren paſſterte
es einmal daß bei einer dieſer Gelegenheiten der Kaiſer das Mundſtück
ſeiner fertig gerauchten Zigarette gerade vor dem Cafs Bauer foriwari
ein fixer Junge es auflangte und den Gäſten des Cafés zum Kaur anbot
Richtig fano ſich ein Engländer der es für zwanzig Mark erſtand Des
Katers gewöhntiche Zigarrenſorte iſt die leichte Holländer Zigarre die
unter Biüdern nicht meyr als 10 Pfennig wert iſt und wohl zu den
nitotinfreieſten ihrer Gattung gehört Bei den Hoffeſthichkeiten ſehlt es
narürlich auch nicht an den beſten und h Jmporten und unter dieſen
iſt eine beſonders edier Art die nur für den Kaiſer aus der beſten tubantiſchen
Ernteproduktion fabriztert wird und deren Herſtellungepreis daher ein
ziemlich hoher iſt von der er ſelbſt aber nur noch wenig Gebrauch macht
Zur Jagdzeit aber ſo jetzt in Romimen zieht der Kaner der Zigarre und
Zigarette die Pfeife vor Des Karjers Pfeife unreriiegt der Obhut eines
Dieners der dafür verantwortlich iſt daß ſie in jeiwem Jagdgepäck niemals
fehlt Sie iſt nach den eigenen Angaben des Kaiſers von einem Berlmer
Dreohſter angefertigt worden Jhr Rohr beſteht aus Weichſel das Mund

ſtück aus Horn Der Kopf iſt aus Meerſchaum gearbeitet und mit einem
ſeinen Korbgeflecht überzogen Auf der Mitte des Kopies bemerkt man
einen balzenden Auerhayn aus Silber auf Zweigen ſißend Dieſer Auer
hahn iſt ein eigenariiges klemes Kunnwerk Jm Magen des lebenden
Auerhahnes nämlich finden ſich öfter kleine Kteſelſteine die mit der Aefung
verſchiuckt wurden und durch die Magemäure einen ganz eigenartigen
Schuff erhalten Eme größere Anzadl ſolcher Steinchen in zur Bildung
des Kopies und der Flügel des Auerbahnes verwandt worden Der Ab
guß der Pfeiſe beſteht wie das Munodſtück aus Horn und zeigt ein aus
Auerhahniteinen zuſammengejetztes W Der Katjer bevorzugt übrigens
einen leichten Blättertabat der durch Zuſatz von einigen Weichſelblättern
einen angenehmen Geſchmack erhält und ein feines Aroma entwickelt

Miniſterleiden Miniſterfreuden
achorug verdoteu,

So geht im Erdenwallen und Wandern
Allmählich Einer nach dem Andern
Und gibt uns Anlaßß auf ſein nun
Beendetes Werk einen Rückblick zu tun
Von Schoenſtedt tann man es noch verſtehen
Wenn er gedentt in Urlaub zu gehen
Von dannen keine Wiederkeyr
Und keine Sorgen im Amte mehr
Er ward in Ehren alt und grau
Gelitten hat der Körperbau
Der in ſo mancher heiken Debatte
Den Gegnern ſtandzuhalten hatte
Und man begrent wenn er ermtßt
Daß ſeines Wukens ein Ende iſt

Wie anders Möller Hager und lang
Schien er noch voll von Tatendrang
Und zäh beſonnen und gelaſſen
Die Dinge immer ins Auge zu faſſen
Die in den nicht zu vielen Jahren
Der Dienſtzeit zu erledigen waren
Und doch hat nun auch er zum Akt
Des Abſchieds ſchon den Koffer gepackt
Nachdem er Herrn von Lucanus im Stillen
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